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Orbenä ÄameHameHa I., ben faiferlidj Japanifdjen

Serbienftorben ber aufgeHenben Sonne, perftfdje
Sonnen» unb 8öroen»Orben, ben päpftlidjen „gol=
benen Sporn", ben fönigltaj fiameftfajen „SIRoHa»

SBara=SoHru^Orben", Ja fogar baä ©roßfreuj ber

SRepublif San SIRarino, roeldje mit bemfelben be»

fanntlidj ein guteä ©efdjäft maajt. Unter ben

fönigliaj Hannooerfdjen ©rben ift — bejeidjnenb

genug — bie Sangenfaljabecoration roeggelaffen.

SDie gürften unb Sanjen (fouoeräne unb mebia»

tifirte) finb in ber preußifdjen Slrmee retdjttd) oer»

treten. Sllä ©eneräle unb Stabä=Cfftciere bienen

in ber 3 uf an ter i e unb ©aoalterie 73, in
ber Slrtiüerie unb im Sngenieur-ßorpä, in roelajen

überHaupt baä bürgerlidje ©lement oorHerrfdjenb

ift, gar feine.

3)ie Slrmeeiufpectionen ftnb nur gürften über«

tragen.
©rfte Slrmeeinfpection: IV, V. unb VI. Slrmee»

©orpä, oacat.
groeite Slrmee»3nfpection: I, II. unb IX. Slrmee»

©orpä, ©eneral=Oberft (o.b. Snf.) griebridj granj II.
©roßHerjog oon SJRecflenburg=Sdjroerin.

SDritte silrmee=3nfpection: VII., VIII., X. unb

XII. 3lrmee=©orpä, ©eneral=gelbmarfdjaü griebrid)
Äarl, Sri"? oon Stußen.

Sierte Slrmee»3nfpection: III., XL, XIII. Slr^

mee=©orpä (unb I. unb II. Äönigl. Sarjr. Slrmee^

©orpä), ®eneral»gelbmarfd)aü Äronprinj beä beut»

fdjen SReidjä unb oon Sreußen.
günfte 3lrmee»3nfpection: XIV. unb XV. Sir»

mee» ©orpä, ©eneral ber ©aoaüerie griebridj, ©roß»
Herjog oon Saben. J. v. S.

2tjetlnatjme ber ©rofjtj. Ijeffifajen (25.) $tbtfion
an bem gelbjug 1870/71 gegen granfreidj.
Sluf ©runb officieüer Sitten bargefteüt oon

£. Sajerf, Oberftlieutenant tc. 5. unb 6. Sief.
SIRit 1 Sfijje unb 1 Äarte. S5armftabt,
SuajHanblung beä ©roßH. Staatäoerlaflä.

Sn oorliegenber 3)oppeÜieferung roerben bie

Seiftungen ber 35ioifion in ber 3eit oom 30. Of»
tober biä incl. 2. SDecember beHanbelt. Sie beginnt
mit bem 5. Slbfcbnitt „Sormaifdj ber ©roßHerjogl.
Heffifdjen (25.) 3>ioifion oon SIRefe naaj ber Seauce

oom 30. Oft biä incl. 17. SRoo. 1870."
S5er 6. Slbfdjnitt befdjäftigt ftdj mit bem Slufent^

Halt ber S5ioifion in ber Seauce oom 18. SRoo. biä
incl. 2. S5ecember; ber 7. Slbfcbnitt befpriajt bie

SHätigfeit ber ©roßH. Heffifdjen (25.) ©aoaüerie»

brigabe roäHrenb ber „tyttHeilung jum 10. Slrmee»

corpä oom 17. SRoo. biä incl. 3. S5ec. 1871.
Sffiie bie früHeren Sieferungen, jeidjnen fidj aud)

biefe buraj eine genaue unb flare S5arfteUung ber
SerHältniffe auä. S5ie Slrbeit Hält ben ©ebanfen
feft, bie Slngaben beä ©eneralftabäroerfeä, in aüein
roaä bie ©roßHerj. Heffifdje SDtöifton angeHt, roeiter
auäjufüHren. SDie SermeHrung ber ©injelnHeiten
oerleujen bem Sffierf einen befonbern SffiertH-

gibgenoffeufdjttft.
SBun&e8ft(tbt. (©(e Äonferenj bet Stxef«lnfttuf«

toten) unter SBotfjfc be« Sffiaffendjef« bet Snfantetie fjat ben

Slbfdjnitt über ben ©IdjetfjelMblenft fn ben »on $rn. ©tat«majcr
#ungerbüt)ter cnttoctfencn „©tcnftootfätfftcn übet ten geltbtenft"
burdjberattjtn unb ben Sffiunfdj au«gcf»tcctjcn, bafj bie Anleitung
fdjon in tiefem Sit)» jur anwenbung gelangen mödjte. ©abet

roar jie ber Slnjtdjt, bafj neben betfelben ein eigentlidje« SRegie«

tnent nidjt nottrcenblg fei, fonbern bafj blejenfgeu SfjeHe, »eldje
at« eigentlidje binbenbe ©tenftsotfdjtlftcn ju gelten tjStten, im
©rud nodj befonber« rjereorgetjoben wetben fetten. ®. SB.

— (©nt taf fungen.) Sluf efngcteldjte« ©efudj fjln unb

infolge Sutüdlcgung be« 44. Sl!ter«jaf)t« mit bem 31. See. ab«

tjin fjat bei Sunbe«ratb folgenbe Officiere In ©bren unb untet

Settantung bet bem SBaterlanb gelclftetcn ©fenfle au« ter SBebr»

pflfdjt entlaffen: Snfanterie: tie Dbetftcn SIrjmen be ®(ngfn«
tn Ia ©attaj, SRubolf $ctj in Sütldj, 3ofj. Sffitjnlftorf in SBetn;
bie Dbetfllleutenant«: Oobcfrot bc SfjatttÄte tn Saufanne,

gt. SKutificr fn S8f»en, SRobert (Smüt In SKel«, Sofef 3tmt>

tn ©ntle' udj, ßclnrldj $äbertln in Sfficinfelten, Sffillfjetm Stunnet
tn Setn; ber SKajot ©. Sabre in Serie. — «rtlOerte: bie

Dbetftitcutenant« »bolf SRottj in Sffiangen a./Ä., Slnton ©toffel
in Slrbon; bet SKajot Sluguft ©djroarjenbadj in Sljalwt/l. —
(Senfe: bet SKafct Stjarle« Sutticaj in Saufanne. — ©anität:
bie SKafoten Sllfreb ©teiger in Sujern unb 3ulc« ©ombe in

Drbe; aufjerbem jafjtreidje ©ubalternoffjclcrr. ©lefdjjcitig nutbe
eine geroiffe Slnjaljl »on ®ubaltern=Dfftclcrcn altetetjalbcr ober

auf geftcUte« Slnfudjcit bfn »om 2lu«jug in ble Sanbroebr »etfcfct.

— (©teltenau«fdjtef bung.) Sei ter SKunillon«»

fontrolc in lljun) roirb ble ©teile eine« Äonttoteut« jut
SBefefeung auSgefdjtliben. — ©te 3abt(«bcfolbung roltb bei

Slnlaf bet SBafjl »om Sunbe«tatfj feftgefefet. SRarimum Sr. 2300.
Bewerber mft artltlctifllfdjcn flcnntnlffen ertjalten ten SBorjug.

SRäbete Slu«funft erttjeilt ber ©bff bet eibg. SKunitiouefonttele

in Ztjuxi. — Slnmelbungen, mit ben nöttjigen Stu«welfcn begleitet

jlnb bi« ben 1. gebtuat bem eibg. SKIlltär»©crjartement elnju»

reidjen.

— (ä u«fdjrelbung fei tnrnttldjei ©teilen.) Sfficgen

Slblauf bet SlmWbauet auf 31. SIRätj 1879 werten ble ©teüen

bet fämmtlldjen SBeamten btt fdjroeijerifdjen !Kllitäi»erroaltung

jut Serocrbung au«gefdjticbcn. — SDie bl«tjcrlgen SBeamten werben

ebne weitere ©ingabe al« angcmclbct betradjtet. Sintere »Bewerbet

baben Itjre Slnmelbung fdjtiftlldj unb in Segtett bet nötbigen

tüntweife übet Scfäbigung bi« länqjten« ben 15. gebtuat nädjfl»

bin bem SKIlltät>©e»aitemcnt clnjureidjen.

— (Scfoltung bet Df fl jlet« bllbun g « f cfjüf e r
unb bei Dffijlete tntfjectttifdjen Äutfen.) 3n
SoDjiebung »on Sltt. 218 ber SWilitärorganifation unb um bie

*Befolbung«»erbä(lnlffe bet Dffttier«bllbung«fdjülct ju tegeln, bat
ber Sunbc«ratfj in Setreff geftfefcung bc« ©efjulfolbc« für Dffj»
jiere unb Dfftjler«bftbung«fdjülct ben Sefdjluf) gefafjt:

SSrt. 1 3n aden Untettlcbt«futfcn »on Dffijtcren, weldje

tiefe otjne Xruppcn ;u madjen tjaben, mit Stuänatjme ber ©djufen
füt bfe ®enetalftab«offijfcte, bet Stbtt)e(Iung«arbeitcn unb bet

felbftftänbigen SRefogno«jlrungen, wirb ein befonberer ©djutfolb
bcjafjlt.

Slrt. 2 ©er ©djutfolb ber ©ubattcmoffijfere alter Sffiaffen

(Sieutenant bl« unb mit Hauptmann) beträgt für jeben cffeftloen

©lenfttag: a gr. 6, wenn ber ©Ienft unberftten, b. gt. 7,

wtnn btt ©ienft bttitten ju madjen ift.
Sltt. 3. ©le tjöfceten Dffijlete (»cm SKajot anfwärt«) bejletjen

für jeben effeftfoen ©fenfttag etnen ©djutfolb »cn a. gt. 9,

roenn fie ben ©Ienft unbetltten, b. gl. 10, wenn fle ben ©Ienft
betitten ju madjen tjaben.

Sltt. 4. ©le Dffij(et«bilbung«fd)ület tet Snfantetie unb audj

bet übttgtn Sffiaffen, »enn fle ben ©ienft unbetltten ju madjen

fjaben, etbalten füt jeben effeftioen ©lenfttag efnen ©djulfolb
»on gt. 4. 50, tie DfPjfet«bll6ung«fd)ület bet anbeten Sffiaffen,

Infofetn btr ©fenft betitten gemadjt wftb, »on gt. 5.
Strt. 5. 3m ©djutfolb ift bte Sergütung füt Serpflegung
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Ordens Kamehameha I., den kaiserlich japanischen

Verdienstorden der aufgehenden Sonne, persische

Sonnen- und Löwen-Orden, den päpstlichen
„goldenen Sporn«, den königlich siamesischen „Moha-
Wara-Bohru-Orden", j« sogar das Großkreuz der

Republik San Marino, welche mit demselben

bekanntlich ein gutes Geschäft macht. Unter den

königlich hannoverschen Orden ist — bezeichnend

genug — die Langensalzadecoration weggelassen.

Die Fürsten und Prinzen (souveräne und media-

tisirte) stnd in der preußischen Armee reichlich

vertreten. Als Generale und Stabs-^sficiere dienen

in der Infanterie und Caval lerie 73, in
der Artillerie und im Ingenieur-Corps, in welchen

überhaupt das bürgerliche Element vorherrschend

ift, gar keine.

Die Armeeinspectionen sind nur Fürsten
übertragen.

Erste Armeeinspection: IV., V. und VI. Armee-

Corps, vacat.
Zweite Armee-Jnspection: I., II. und IX. Armee-

Corps, General-Oberst (v.d. Inf.) Friedrich Franz II.
Großherzog von Mecklenburg-Schwerin.

Dritte Ärmee-Jnspection: VII., Vili.. X. und

XII. Armee-Corps, General-Feldmarschall Friedrich

Karl, Prinz von Preußen.
Vierte Armee-Jnspection: III,, XI,, XIII.

Armee-Corps (und I. und II. Königl. Bavr. Armee-

Corps), General-Feldmarschall Kronprinz des dentschen

Reichs und von Preußen.
Fünfte Armee-Jnspection: XIV. und XV.

Armee-Corps, General der Cavallerie Friedrich,
Großherzog von Baden. v. 3.

Theilnahme der Großh. hessischen (25 Division
an dem Feldzug 1870/71 gegen Frankreich.
Auf Grund ofsicieller Akten dargestellt von
H. Scherf, Oberstlieutenant:c. 5. und 6. Lief,
Mit 1 Skizze und 1 Karte. Darmstadt,
Buchhandlung des Großh. Staatsverlags.

Jn vorliegender Doppellieferung werden die

Leistungen der Division in der Zeit vom 30.
Oktober bis incl, 2. December behandelt. Sie beginnt
mit dem 5. Abschnitt „Vormarsch der Großherzogl.
hessischen (25.) Division von Metz nach der Beauce

vom 30. Ott bis incl. 17. Nov. 1870."

Der 6. Abschnitt beschäftigt sich mit dem Aufent-
halt der Division in der Beauce vom 18, Nov. bis
incl. 2. December; der 7. Abschnitt bespricht die

Thätigkeit der Großh. hessischen (25.) Cavallerie-
brigade während der Zutheilung zum 10. Armeecorps

vom 17. Nov. bis incl. 3. Dec. 1871.
Wie die früheren Lieferungen, zeichnen sich auch

diese durch eine genaue und klare Darstellung der
Verhältnisse aus. Die Arbeit hält den Gedanken
fest, die Angaben des Generalstabswerkes, in allem
was die Großherz. hessische Division angeht, weiter
auszuführen. Die Vermehrung der Einzelnheiten
verleihen dem Werk einen besondern Werth.

Eidgenossenschaft.

Bundesstadt. (Die Konferenz der Kreisinstruktoren)
unter Vorsitz de« Waffcnchef« der Infanterie hat dcn

Abschnitt über den Sicherheitsdienst in den »rn Hrn, StadSmajcr
Hungerbuhler entworfenen „Dienstvorschriften über den Felddienst"
durchberathrn und den Wunsch «««gesprochen, daß die Anleitung
schon tn diesem Jahre zur Anwendung gelangen möchte. Dabei

war sie der Ansicht, daß neben derselben ein eigentliche« Reglement

ntcht nothwendig sei, sondern daß diejenigen Theile, welche

al« eigentliche bindende Dienstvorschriften zu gelten hätten, im
Druck noch besonder« hervorgehoben werden sollen. G. P.

— (Entlassungen.) Auf eingereichte« Gesuch hin und

infolge Zurücklegung de« <I1. Altersjahr« mit dem 31. Dec. abhin

hat dcr Bundcsrath folgcnde Officiere in Ehren und unter

Vcrdankung der dem Vaterland geleisteten Dienste aus der Wehrpflicht

entlassen: Infanterie: die Obersten Aymon de Gingin«
in I» Sarraz, Rudolf Hcß in Zürich, Joh. Wonistorf in Bern;
die Oberstlieutenants: Godcsrot de Charrière in Lausanne,

Fr. Minister in Vcvey, Robert Gmür in Mel«. Josef Zemv

in Entle' uch, Heinrich Häberli« in Weinfelden, Wilhelm Brunirci
in Bern; der Major S. Favre in Locle. — Artillcrie: die

Oberstlieutenant« Adolf Roth tn Wangen a./A., Anton Stoffel
tn Arbo«; der Major August Schwarzenbach in Thalwyl. —
Gcnie: der Major EharleS Butticaz in Lausanne. — Sanität:
dte Majoren Alfrcd Steiger tn Luzcrn und Julcê Combe in

Orbe; außerdem zahlreiche Subalternosficicrc. Gleichzcitig wurde

etne gewisse Anzahl »on Subaltern-Officiercn altcrshalbcr «der

aus gcstclltc« Ansuche» htn vom Auszug tn dte Landwehr versctzt.

— (Stellenausschreibung.) Bei der Munitions-
kontrole in Thun) wird die Stelle eines KontroleurS zur
Besetzung ausgeschrieben. — Die JahreSbcsoldung wird bei

Anlaß dcr Wahl vom BundeSrath festgesetzt. Marimum Fr. 230«.
Bewerber mit artilleristischen Kenntnissen crhaltcn dcn Vorjug.
Nähere Auskunft ertheilt dcr Chcf der eidg. MunitionSkonlrele

in Thun. — Anmeldungen, mit den nöthigen Ausweisen begleitet

find bts den 1. Februar dem eidg. Mtlltär-Dcpartement
einzureichen,

— (Ausschreibung sämmtlicher Stellen) Wegen

Ablauf der Amtsdauer auf 31. MZ>z 1879 werten die Stclle»
der sämmtlichen Beamten dir schweizerischen Militärverwaltung
zur Bewerbung ausgeschrieben. — Die btshcrtgen Bcamlcn werden

ohne weitere Eingabe als angemeldet betrachtet. Ankere Bemerbcr

haben ihn Anmeldung schriftlich und in Begleit der nöthtgcn

ÄuSwetse über Befähigung bis länqstenS dcn 15, Februar nächst«

hin dcm Militär>Departcmcnt cinzurcichen.

— (Besoldung der Of st zier« bildu n g « schul e r
und der Offiziere in theoretischen Kursen.) Jn
Vollziehung von Art. 2lö der Milttärorgantsalton und um die

Besoldungsverhältnisse der OffirterSblldungSschüler zu regeln, hat
dcr Bundcsrath tn Bctrcff Festsetzung de« Schulsolde« sür Offiziere

und Offfzicrêbildungêschûler den Beschluß gcfaßt:
Art. 1 Jn allen UnterrtcdtSkursen »on Offizicre«, welche

diese ohne Truppen zu machen haben, mit Ausnahme der Schulen

für die GeneralstabSoffijiere, der AbtheilungSarbetten und der

selbstständigen Rekognoszirungen, wird cin besonderer Schulsold

bezahlt.

Art. 2 Der Schulsold der Subalternoffizicre aller Waffen

(Lieutenant bis und mit Hauptmann) beträgt für jeden effektiven

Diensttag: a Fr. 6, wenn der Dienst unbertitcn, d. Fr. 7,

wcnn der Dienst beritten zu machen tst.

Art. 3. Die höhnen Offizicre (»om Major aufwärts) bcztche»

für jeden effektiven Dtensttag einen Schulsold »en a. Fr. 9,

menn fie den Dienst unberitten, d. Fr. 10, wenn sie de» Dienst
beritten zu machen haben.

Art. 4. Die Offizlersbtldungêschûler der Infanterie und auch

der übrigen Waffen, wenn fie den Dienst unberttte» zu machen

haben, erhalten für jede» effektiven Dtensttag einen Schulsold

»on gr. 4. SO, lie Olfiziersbilduugêschûlcr der anderen Waffen,
insofern der Dienst beritten gemacht wird, »on Fr. d.

Art. d. Im Schulsold tft die Vergütung für Verpflegung
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fnbtgtlffett. Äönnen Dffijtete unb Dfftjtei«btibung«fd)ület nfdjt
fn Äafetncn obet in anbeten geeigneten Sofatltäten auf Soften
bt« Bunte« untetgebtadjt roetben, fo erljalten fte eine täciltttje

2ogt«enlfd)ätfgung »on gr. 1. Sffierben mit Untcrtltbl«futfen,
In welken ein ©djutfolb autgctidjtet witb, SRifegnc«j(tungcn
mit einet ©auet »on metjt al« »fct Xagcn »erbunten, fo wirb

füt tie ganje ©juet bet SRtfogno«jfritng eine täglidje 8ogl«ent»

fdjäbigung »on gr. 1. 50 »ergütet.
Sfrt. 6. gut ben ©iniüdttng«tag bcjt». ©ntfaffungetag wetben

an alle Dffijiere unb Dfftjter«bilbungefd;üler bie betteffenben

©rabfompetenjen bcjaljlt. (§ 1 bet SBctorbnung betteffenb SReife»

entfdjäbigung füt bfe efbgenöiftfdjeit Sruppen »om 24. Dftober
1878.)

Slrt. 7. ©iefer Sefdjlup tritt auf 1. 3anuar 1879 in Äraft
unb e« wetben bamit aüe mit bemfelben Im SBibetfptucfj ftetjenben

Scfdjlüffe aufgebeben, (n«befcnbere a- ter Sunbe«ratfjevbefdjlup

betteffenb ben ©djutfolb füt ©ubaltcrnoffijiere nnb DfPjlerSbil»

6ung«fdjülct »om 31. SWärj 1875, b. ber Bunbe«iatfj«befd)lup

betteffenb ben ©djulfolo füt Dbctjtlfeutcnant« unb SWaJote »om

2. 3unt 1876.

— (SRelfec ntfdjäbigung füt ble eibgenöffifdjen
X ruppen.) ©et Sunbe«tattj tjat nadj bem „SKttttät»ctctt»

nungeblatt" blc SRctfecntfdjäblgung bet einjelnen SWilitär« unb

bit Struppenforp« folgenbermafjen feftgefefet:

A. ©injetnretfenbe SIRilitär« unb ©etadjemente untet 10 SKann.

©injefnuifente SKilltär« unb ©etadjemente untet 10 SKann,

»c'ctje al« ©Injelnrelfcnbe ju bcfjanccln ftnb, ertjalten folgenbe

Scrgütungen: a. Sin SReifceiitjdjäctgung füc feten »om §auplott
bet Sffio^ngemelnbe auf ten ©ammelplafe, bcjletjttngäwelfe äBaffen»

plafe, unb in umgctefjrter SRidjtung jurüdgelegten Sffiegfilometct:

1) Dffijlete 10 SRp.; 2) Untetofpjlcre, ©oltatcn unb bctcdjtlgte

Dfft jie rebcblcntc 5 SRp.; 3) füt lebt« betecbtlgte unb mltgefüfjitc
©ienflpfcrb 10 SRp.; 4) Bereiter in ben SRcmontenbepot« 10 SRp.;

5) Sßferberoätter In ten SRemotttcnbcpot« 5 SRp. b. Sei Senüfeung

»on Sllpcnftrafjcn für bie ©tredc bc« eigentlidjen Sllpenübcrgangc«

eine ©ebtrgSjutage »on 20 SRappcn füt feten Sffiegfilometet, ofjne

Untetfajieb te« ©rate«, für Dfpjiere, Unterofftjiere, ©olbaten,
SRefruten unb Dfpjict«beblente. c. ©en ©ratfoib unb bie regle»

mentailfdjen Setpflcgung«»ergütungcn für SKann uno SBferb füt
ben ffi(ntüdung«>, bej(et.ung«n>etfe ffintlaffung«tag; betittene Dfp»

jicte übitctefj bfe Sßferbeentfajätfguiig unb Secieiiten»ergütung.
©8 gilt biefe Sefltmmung auaj für btcfenlgen ©djulen, in weldjen

ein befonberet ©djulfolb bejatjlt wirb.

©ie SRctfe»ctgütung wltc nadj folgenben ©runbfäfeen.beredjnet:

a. gür ble Scredjnungen tet filomettifdjen ©ntfetnungen »om

^tauptott bet Sffiobngsmeinbe auf ten ©ammelplafe, bejiebung«»

weife iffiaffenplafe, foroie bet filomettifdjen SRef|eiouten auf ben

SUpcnftrafjen ift bet »om Sunbe«tatf;c gcneljmfgte ©Iflanjcnjcigct

ntapgebenb. b. Befinbet ftdj bet $auptott bei Sfflcljngcmeinbe be«

SWilttät« auf bem ©Iftanjcnjetgei nfdjt »ctjeldjnct, fo wirb Je»

weilen bie ©ntfemung »om erfteren Drte bi« ju bem auf bet

SReifetoute junädjjt gelegenen, im ©Iftanjcnjclgct aufgenommenen

Drte blniu8«te|t)ncf' c- 2"" 2lu«naljme ber in Sttt. e fjienadj

»orgcfefjenen Säße wetben ben einjeln teifenben SKilltär« 1)

©ntfernungen bt« ju 20 Jtllomctctn nidjt »ctgütet, 2) bei größeren

SReifen bie etflen 20 Äilometet in Slbjug gebtadjt. d. ©iefenige

©trede bet ©ebfrg«routr, weldje tn blc erften 20 SBcgfllometcr

fällt, roitb bei bet Sendjnung bet Bularje ebenfalls in Slbjug

gebtadjt. e. ©ie SRtifeentfdjäbigung wttb füt ble ganje jutüd»

gelegte Sfficgfltcde »om #auptott tet SBofjngcmcinbe bt« jum
©ammet», bejfetjung«wctfe SBaffenptafe bcjafjlt: 1) füt ble ©iemt»

teifen bet Snfpettoten unb bet ftänblgen 3nfttuftotcn, fowotjl

füt ftdj at« bte betedjtlgtcn Sßfetbe unb Bebienten; 2) ben SWit»

gllcbctn »on Äommtf|toncn, weldje ju militärifdjen Swerfen ein»

berufen werben, infofern beren SReifen nicfjt auf ©runb fpejicUet

SBerorbnungen unb ©rlaffe ober nad) btt SRctfeoetctbnung füt blc

SH>mlniftrati»fommifjionen bejablt werten.

Su bet oben fettgefefeten SRclfeentfdjäblgung ift aud) bie jut
ärjttidjen Unterfudjung unb SRefrutitung einberufene, fowfe bfe

»on etnet SKitltärbet)6cbe obet SWflltätamt«ftette »or SRefur«fom>

mtffton gerolefene SWannfdjaft betcd)ttgt. ©olo unb Berpflegung

wftb betfelben nfctjt »etgütet. ©le 3nfpeftoten bejletjen auper
bet SRelfecntfdjäbfgttng füt SKann, Sßferb unb Bebienten ben ©olb
Ifjte« ©rate« unb ble Setpftegung für SKann unb Sßferb füt ble

3nfpcftfon«tage unb fe einen SRelfetag für §in» unb ßerrelfe, füt
lefetete jebc-dj nur, wenn pc nidjt auf bie Snfpiftlora'age faden,
©le ftänblgen 3nfltuftoten ertjalten auger ber ftlometrlfctjen
©ntfdjäbigung für SWann, Sf«" unb Bebienten eine ©cplace«
meiit«cntfdjäbfgung »on gr. 5 für Ifjre ©lenflrelfen »om §aupt«
ott ber Sffioljngemelnbe auf ben Iffiaffenplafe obet »on einem
Sffiaffenplafe jum antetn, weldje« aud) tie ©ntfemung fei. gut
SReifen »om Iffiaffenplafe nadj Jt>tfe wirb bfe ©cplaccmenWcnt»
fdjäbigung nidjt bejatjlt. Slupcroroenttldje 3nftruftoten bejletjen
aupet bet SReifecntfajäbfgung füt SWann, SBfetb unb Btbfcnten
ble ffjnen burdj efne fpcjicde Setorbnung jugeroiefenen Äompc
tcnjtn füt ben ©inrüdung«» unb ©ntlaffung«tag. Sffienn SKit«

gtitbetn mllltätffdjct ßcmmtfponen bte SRelfcscrgütung nadj ben

Befllmmungen biefer Serorbnung bcjafjlt witb, fo cifjalten fte

auperbem entroeber ben ©olb Itjre« ©rabe« obet ble Itjnen butdj
fpcjletle Setotbnungcn unb Setfügungen jugeroiefenen Äompctenjen
füt ble wltflidjcn ®lfeung«tage unb fe einen SRelfetag füt bfe

$in« unb ble SRürtteife, infofern bfe lefeteren nfcfjt mit ben

@lfeung«tagen jufammenfatlen.

B. ©etadjemente »on 10 Wann unb barüber. ©et $tan«pott
»on Detadjcmentcn »on 10 SKann unb batübet gefdjiefjt mittelft
SKatfdjroute, unb wenn bfe SReife nicfjt ju gup angeorbnet wirb,
mittelft gafjtgutfdjcln. ©iefe ©etadjemente erfjalten füt Jeben

turdj ben SKatfajbefcfjl »otgefdjtfcbenen SRelfetag ©olb unb Ser»

pflegung. Sffienn bfe ©etadjemente am ©fntüdung«tag, bejlctjung««

weife @nt(affung«tag itjre Serpflegung nfdjt in natura bejletjen,

fo wirb ibnen biefelbe in ©ete »etgütet.

C. Ucbctgang«beftlmmungen unb SoOjietjungäattlfel. Si«
©nbe tc« Satjte« 1878, bejietjung«welfe bl« jum ©tlap be« neuen

©ipanjenjciget«, wetben ble SRclfc»etgütungcn bei einjeln tclfenbcn

SWtlität«, mit Slu«nabme bet 3nfptftoren, tet ftänblgen unb

aupctotbenttldjen 3nfpettoten unb SWilitätfornmlfponen, nedj nadj

ben Bcflfmmungcn tc« Sltt. 3 ter Sciottmung betteffenb SReife»

entfdjätigungen füt bie elbgenöfpfdjen Stuppen »om 27. SWätj

1876 betectjnet unb »ergütet. ©urdj gegenwärtige Setorbnung
roerben alle mit berfelben im Sffitccrfprudj ftetjenben Setotbnungcn
unb Sefdjlüffe aufgeboben.

— (Sffietfung b ettef fenb Snftanbfte t tung befdjä»
»Igtet §anbfeueiroaffen.J Setfdjtebene Sotfommnlffc In

Bejug auf bfe 3nflanbftctlung unb Serroenbung »cn Beftanb»

ttjellen ber bei Slnlap »on geuct«btünftcn befdjäeigten obet jet»
ftötten hanbfeuerwaffen »cranlapten tie abutinifltatfoe Slbtbeilung
bet Äticg«matetial»erwattung ju folgenben Sinotbnungen: l)
SBenn bei geuetebrünfleti #antfeuerroaffen ttjeitroelfe obet ganj
jetflört werben, fo ift biep burdj bfe refp. Dtt«bebörbe ju be»

fdjeinigen unb bie Sffiaffe ober bie einjelnen Sttjeile betfclben »om

Sefdjätigten bet tantonalen SWilltSrbebörbe tefp. 3cugljau«»et>

waltung »otjuroclfen. 2) ©le nut leidjt befdjäbigtcn Sffiaffen Rnb

burdj bie Sffitrfftätte te« Seugtjaufc« obet butdj einen autoriftrten
Büdjfcnmadjet fofort tn ©tan» ju ftetten unb bet etwäbnten

Serroaltung tjiefür SRedjnung elnjurefctjen. 3) ©tatt befdjäbtgte

Sffiaffen ftnb betjuf« Unterfudjung unb »otlftänbtg gut« 3nftanb«

ftellung bei eibg. Sffiaffenfabtif in Betn jujufentcn; ebenfo 4)
bie einjefnen ZbeiU abgebtanntet Sffiaffen, beibe« untet SWittfjel»

lung an ble abmln(fltatl»e Slbtbeilung. ©le Äontrole bet SRe»

patatuttn tjat In ben Äantonen butdj ben ©l»ipon«waffenfonttoleut,

in ber cttg. Sffiaffcnfabrtf burd) ben Äontrolcur tet tedjnifdjen

Slbttjeilung ju gcfdjcben.

— (Slbgen. SKttttätp ftttfjtetfafe.) ©egen bte Ba«ter

Otcgletung rourbe »on ©eiten bet SRcgletungcn Bütidj« nnb Safel«

lanb« beim Stinbtätatfj Sefdjroetbe gefüfjrt, well pe ficf) weigerte,

übet ble SSetmögen«»etljältntffe ba«letlfdjct Bütget, bie in Jenen

beiten Äantonen ntebetgelaffcn pnb, SluJfunft ju erttjetfen betjuf«

Scfteuetung füt ben SKIlltätpflltfjtetfafe. ©er Sunbe«ralf) fjat

nun ber SRegietung »onSafeöanb bie SBege angebeutet, wie man

auf anbete Sffieife, j. S. butdj ©fnsetnatjme bei Sctteffenben,

jum Siefe gelangen fönne. ©te gteldje Setjötbe fügte bei, pe
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inbegriffen. Können Offiziere und OfsizierêbildungêschSler nicht

tn Kasernen oder in anderen geeigneten Lokalitäten auf Kosten
de« Bunde« untergebracht werden, so erhalten sie eine tägliche

LogtSenIschärigung »on Fr. 1. Werden mit Nnterrtchtskursen,

tn welchen ein Schulsold ausgerichtet wird, Rekognoszirungen

mit einer Dauer von mchr als vicr Tagen verbunden, so wird

für die ganze Dauer dcr Rckognoszirung eine tägliche LogtSent»

schZcigung »on Fr. 1. öl) vergütet.
Art. 6, Für den EimückungSiag bezw. EntlassungStag wcrden

an alle Ofsiziere uno OfffzterSbtldungeschüler dte betreffenden

Gradkompetenzcn bezahlt. (§ 1 der Verordnung betreffend Reise-

entschädigung für dic eidgenössische» Truppen »om 24, Oktober

1878.)
Art. 7. Dieser Beschluß tritt auf 1. Januar 1S79 tn Kraft

und es wcrden damit alle mtt demselben tm Widerspruch stehenden

Beschlüsse aufgehoben, insbesondere », der Bundcsrathsbeschluß

betreffend dcn Schulsold für Subalternofsiztere und OfsizierSbil>

dungsschüler »om 3l. März 1875, b. der Bundesrathsbeschluß

betreffend den Schulsold sür Oberstlieutenants und Majore »om

2. Juni 1376.

— (Retsee ntschädigung für die eidgenössischen
Truppen.) Ter Bundesrath hat nach dem „M>l»är»erord-

nungsblatt" die Rciseentschàdigung der einzelnen Militär« und

d>r TruppcnkorpS folgendermaßen festgesetzt:

Einzelnretsende Militär« und Detachemente unter 10 Mann.
Einzelnrcisende Militär« und Detachemente unter It) Mann,
we'che al« Einzclnreisende zu behandeln sind, erhalten folgende

Bergütungen: ». An Reiseentschädtgung für jeden »om Hauplort
der Wohngemeindc auf den Sammelplatz, beziehnngswetse Waffen«

platz, und in umgekehrter Richtung zurückgelegten Wegkilometcr:

1) Ossizicre 10 Rp. ; 2) Unteroffiziere, Soldaten und berechtigte

OfsizierSbedtente » Rx.; 3) für jedes berechtigte und mitgefühlte
Dienstpferd 10 Rx. ; 4) Berctlcr tn den RemontendepotS 10 Rp.;
ö) Pferdewärter tn ren Nernonlcndexots d Rx. b. Bei Benutzung

von Alxcnstraßen für die Strecke de« ctgcntltchen AlxeriübergangeS
eine GcbtrgSzulage von 20 Rappen für jeden Wegktlometer, ohne

Unterschied ces Grades, für Ofsiziere, Unterofsiziere, Soldaten,
Rckrutcn und OssiziciSbedtente. «. Den Gradsvid und die regle»

mentarischen VerxflcgungSvergütungen für Mann und Pferd für
den EinrückungS', beziehungsweise EntlassungStag; berittene Ossi»

ziere übcioieß die Pferdeenlschädtgung uno BeetevtenvergKtung.

ES gilt dtese Bestimmung auch für diejenigen Schulen, tn welchen

ein besonderer Schulsold bezahlt wtrd.

Die Rcisevergütung wird nach folgenden Grundsätzen.berechnet:

». Für die Berechnungen ter kilometrtschen Entfernungen vvm

Hauplort der Wohngcmeinde auf den Sammelplatz, beziehungsweise

Waffenplatz, sowie der kllometrtschen Retserouten auf den

Alxcnstraßen tst der »om Bundeêrathe genehmigte Dtstanzenzetger

maßgebend, b. Befindet sich der Hauptort der Wohngcmeinde des

Militär« auf dem Distanzcnzeiger nicht verzeichnet, so wtrd

jeweilen die Entfernung »om crsteren Orte bis zu dem auf der

Retseroute zunächst gelegenen, im Dtstanzenzeiger aufgenommenen

Orte hinzugerechnet. «. Mit Ausnahme der in Litt, s hienach

vorgesehenen Fälle werden den einzeln reisenden Militär« 1)

Entfernungen bis zu 20 Kilometern nicht vergütet, 2) bet größeren

Reisen die ersten 20 Kilometer tn Abzug gebracht, à. Diejenige

Strecke der GebirgSroute, welche tn die ersten 20 Wegktlometer

fällt, wird bei der Berechnung der Zulage ebenfalls tn Abzug

gcbracht. e. Die Rriseentschädtgung wtrd für die ganze

zurückgelegte Wegstrecke »om Hauptort der Wohngemetnde bis zum

Sammcl-, beziehungsweise Waffenplatz bezahlt: 1) für dte Dienstreisen

der Inspektoren und der ständigen Jnstruktoren, sowohl

sür sich als die berechtigten Pferde und Bedienten; 2) den Mtt>

gliedern von Kommissionen, welche zu militärischen Zwecken

einberufen werd?», insofern deren Reisen ntcht auf Grund spezieller

Verordnungen und Erlasse oder nach der Reiseverordnung für die

Acministrativkommissionen bezahlt wercen.

Zu der oben festgesetzten Reiseentschädtgung ist auch die zur

ärztlichen Untersuchung und Rekrutirung einberufene, sowie die

»on etner Militärbehörde oder Militäramtsstelle »or Rekurskom»

mission gewiesene Mannschaft berechtigt. Sold und Verpflegung

wird derselben »tch, vergütet. Die Inspektoren beziehen außer
der Reiseentschädigung für Mann, Pferd und Bedienten den Sold
ihre« Grades und die Verpflegung sür Mann und Pferd für die

JnspcktionStage und je einen Reisetag sür Hin- und Herreise, für
letztere jedoch nur, wenn sie nicht auf die JnspckttorS'age fallen.
Dte ständigen Jnstruktoren erhalten außer der Mometrischen
Entschädigung sür Mann, Pferd und Bedienten etne Deplace»
mentSeuIschâdtgung von Fr. S sür ihre Dienstreisen »om Haupt»
ort der Wohngemeinde auf den Waffenplatz oder »on eincm
Waffenplatz zum andern, welches auch die Entfernung sei. Für
Reisen vom Waffenplatz nach Hause wird die DcxlaccmentSent-
schädtgung nicht bezahlt. Außerordentliche Jnstruktoren beziehen
außer der Reiseentschädigung für Mann, Pferd und Bedienten
die ihnen durch eine spezielle Verordnung zugewiesenen Kompetenzen

für dcn EinrückungS- und EntlassungStag. Wenn Mtt»
glicdcrn mtlitärischer Kommissionen die Reisevergütung nach den

Bestimmungen dieser Verordnung bezahlt wird, so erhalten sie

außerdem entweder dcn Sold Ihres Grades «der dte thnen durch
spezielle Verordnungen und Verfügungen zugewiesenen Kompetenzkn
sür die wirklichen SitzungStage und je einen Reisetag für die

Hin» und die Rückreise, insofern die letzieren nicht mit den

SitzungStage« zusammenfallen.

S. Detachemente »vn 10 Mann und darüber. Dcr Transport
von Detachcmentcn »on 10 Mann und darüber geschieht mittelst
Marschroute, und menn die Reise nicht zu Fuß angeordnet wird,
mittelst Fahrgutschctn. Diese Detachemente erhalten für jeden

durch dcn Marschbefehl vorgeschriebenen Reisetag Sold und

Verpflegung. Wenn die Detachemente am Einrückungstag, beztchungS»

wcise EntlassungStag thre Verpflegung nicht w o»tiir» beziehen,

so wird ihnen dieselbe in Gelo vergütet.

(Z. Übergangsbestimmungen und Vollziehungsartikel. Bis
Ende des JahrcS 1878, beziehungsweise bis zum Erlaß de« neuen

DistanzenzrigerS, werden die Retsevergütungen der einzeln reisende»

Militär«, mit Ausnahme der Inspektoren, der ständigen und

außerordentlichen Jnsxrktoren und Militärkommtssioncn, noch nach

den Bestimmungen des Art. 3 der Verordnung betreffend Reise»

entschärtgungen für die eidgenöfsifchcn Truppen vom 27. März
1876 berechnet und vergütct. Durch gcgcnwärttge Verordnung
werden alle mit derselben im Widerspruch stehenden Verordnungen
und Beschlüsse aufgehoben.

— (Weisung betreffend Jnstandstellung beschä»

digler Handfeuerwaffen.) Verschiedene Vorkommnisse in

Bezug auf die Jnstandstellung und Verwendung von Bestand»

thcilen der bci Anlaß »on FeuerSbrünstcn beschädigten odcr

zerstörten Handfcuerwaffcn veranlaßten lie administrative Abtheilung
der KricgSmatcrtalvcrwaltung zu folgenden Anordnungen: 1)
Wenn bei geueiSbrünsten Hantfcuerwaffen theilweise vder ganz

zerstört werdcn, so ist dieß durch die rcsp. OrtSbehörde zu be»

scheinigcn und die Waffe oder die einzelnen Theile derselben vom

Beschädigten der kantonalen Militärbehörde resp. Zcughauêver»

waltung vorzuweisen. 2) Die nur leicht beschädigten Waffcn stnd

turch die Wirkstätte de« Zeughauses oder durch einen autoristrten

Büchsenmacher sofort tn Stand zu stellen und der erwähnten

Verwaltung hiefür Rechnung einzureichen. 3) Stark beschädigte

Waffen sind behufs Untersuchung und vollständig guter Instand»

stelluug der cidg. Waffenfabrik in Bern zuzusenden; ebenso 4)
die einzelnen Theile abgebrannter Waffen, beides unter Mitthei»

tung an die administrative Abthetlung. Die Kontrole der Re»

paraturen hat in den Kantonen durch den DivifionSmaffenkontrvleur,

in der etdg. Waffenfabrik durch den Konlroleur der technischen

Abtheilung zu geschehen.

— (Eidgen. Milttärpfltchtersatz.) Gegen die BaSler

Regierung wurde »on Seiten der Regierungen Zürichs und Basel»

land« beim BundeSrath Beschwerde gesühnt, weil fle stch weigerte,

über dte VermögenSserhältntsse baSterischer Bürger, die In jenen

beiden Kantonen niedergelassen sind, Auskunft zu ertheilen behuf«

Besteuerung für den Militärpfllchtersatz. Der BundeSrath hat

nun der Regierung »on Baselland die Wege angedeutet, wie man

auf andere Weise, z. B. durch Einvernahme der Betreffenden,

zum Ziele gelangen könne. Die gleiche Behörde fügte bei, sie
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roerbe ntdjt ertri4n($etn, bet ber (Regierung »on Bafel bobfn ju
Witten, tap (n tci golge blc tottlge ©teucrbcljörbc In Bejug
auf ba« Slu«funft«roefen bet tet SWÜllärpftldjtcrfafear.lage ju
feinen SReflamatlonen mebt SInlap gebe.

— (SWobell für SReltbofen) SRatfjtem feit längerer Seit

»on bet SWannfdjaft bet berittenen SBaffen übet ben gegcnroätttgen

©djnttt bet SReltbofen mit Sebctbefafe Stage gefüfjrt worben ift,
Wirb ba« SWilitärbepartement etmädjltgt, ble nötfjigen

Sinotbnungen füt ©Irfütjrung neu« Beinflcltet füt tle berittenen

Sffiaffen ju tteffen In bet SWeinung, bap bie Slngelegenbelt feinet

Seit mit bem neuen Scf(elbung«teg!ement bem Bunbe«ratfj jum
abfdjllcplldjen ©nlfdjeib »ctjulegen (ft.

SCot jroei 3ol)rcn pnb bereit« Berfudje mit SReittjofen nadj

einem SWobell tc« clbg. Dberfdjnelbet« gemadjt worben ; bamal«

fjaten biefe wenig bcfrletigt, bedj läpt ftd) nicfjt bcjrocifcln, tap,
wenn bet tamalige Serfuttj audj wenig entfpradj, bodj ta« Sßto>

btem einet jwedmäpigcn SRefttjofe, wetdje bie Berittenen allgemein

jufrieben (teilt, pdj werbe löfen laffen.

ffierfdjiebeneg.
— (©tfatjiungen au« bem lefeten luffifcfj»tüt»

11 f dj c n Ätiege.) Jfjett Sl, $tt«gtcw«fl, ein tuffifd)« ©enetalftab«

Dfpjict unb namtjaftci ©djrlftfletler, fjat Im „SBoJenni

©bornit* eine SReifjc »on Sctnc.fungcn übet bie »on Itjm unb

feinen ©cfäfjiten gemadjten ©rfaljrungen nfebergetegt, bfe audj

füt un« nidjt otjne Sntereffe ftnb, unb bfe wit bat)« im Stu«jug

»lebetgeben.

©anadj fjat c« pdj nadj feinem Beridjt ergeben:

1) bap blc iefet eingeführte ©Ienftjeit »on 4 bt« 5 Satiren

»ottftänbig au«teictjt, um ben SRuffen nidjt nur wa« bfe militä»

lifdje SRoutine, fonbetn audj SWoral unb ©i«jiplfn bettlfft, ju
einem guten ©oleaten ju madjen, audj tjaben ftdj ble elngejc»

genen SReferoen wenig obet gat nidjt »on itjren bei bet gabne

bepnblidjen Äametaben untctfdjlcben. SRidjtebefioroenfger fdjeint
e« bei ©Infütjrung ter »er»ollfonimncten geuetroafftn geboten,

bte SReferoen Jäbtlldj ju Uebungen elnjujiefjen.
2J $at blc güljrung bet SRegiment« ju btei Bataillonen unb

bet ju »lec Bataillonen (®atbe, Äaufafu« unb fpäter für blc

ganje Strmee beftimmt) feine wefentlldjen Unterfdjlebe «geben,

weit bet SRegimentätcmmanbeut Jefet im ©efedjt fein SRegiment

nictjt metjt fommanbttt, fontetn — fübtt, unb c« babet auf etn

Sataitton mebt «bet wenig« nidjt antommt.

©anj au«gejeidjnet tjaben ffctj bie befonbern ©djüfeen»
bataillone (je »tet Sataidone bilben eine ©djüfeenbrlgate)

fowobl im Äampf mit ber blanfen Sffiaffe al« namentlidj im

©djiepen bewäbrt, unb liegt bie Urfadje tn b« ©elbftfläntfgfeft
btef« ©tftcbatalUcne, bei benen audj bie Äempagniedjcf« »fct

mefjt ©elcgentjelt fjaben ifjte Sßetfönlldjfeit jui ©cttung ju
btingen al« bei SRegimentern »on 15 bejw. 16 Äompagnlen.*J

Set ben SRegimentern ju 4 Sataidonen (ba« »ierte ift ba«

©djüfeenbataldon) wutben ble ©djüfeenbatafUone, entgegengtfefet

ben »ielfact) getjegten ©rwartungen, genau ebenfo gcbraudjt wie

blc übrigen Sataidone. SRamentlfdj würben bie Äompagnien

bet ©djüfeenbataiUone ntdjt ben fogenannten Sinfenbataldoncn

ju befonbeten Sweden beigegeben. Sßu«grcw*ft Ifi bafjet bafüt,
bet t« Jefet einjufütjrenben gleicfjmäplgen Bewaffnung bie ©djüfeen

bet ben 3nfant«iercglmentcrn (nfdjt ju »etwedjfctn mit ben »ot»

^«genannten befonbern ©djüfeenbataldonen) ganj eingetjen ju
faffen unb bte SKannfdjaftcn gtcldjmäpig bei ben Sataidonen

bejw. Äompagnien ju »etifjeitcn. Stile fomptljitten Dt»
ganlfatlonen eignen pdj füt ble fjeuttge Äticgfütjrung nidjt.

©ie Scrmcfjtung bec Slnjafjt b« Sattetien Jebet Btigabe auf
6 etfotbett ble Stellung betfclben in jwei SRe gl ment et,
namentlidj um ben Sattetiedjef« bie öfonomifdjen ©adjen abju»

nebmen unb Pc ben SRcgfmcnt«fommanto« übetttagen ju fönnen.

*) Sefanntlidj tjatten ble tufpfdjen 3nfantetlcSRcglmcnt« 3 Ba«

tatdone Jcbe« ju Je 5 Äompagnien, nämlidj 4 Snfantetie: unb

1 ©djüfeenfotnpagnfe, lefetere äfjnltet) unfera ftütjern Söget«

fempagnle. 3«fet b>ben ble SRegiment« 4 Sataidone, baoon

1 ©ajüfeenbatatdon. ©it Sataidone tjaben 4 Äompagnien.

©le rufpfdjen Sruppenttjeile Baben ntefften« itjren Jtaln fut
unb bei Pdj, fo tap atfo aud) im gelte blc Serfügungen üb«
ten Srain burdj bie Äcmmantr« ter einjelnen Stuppenttjeile
gefdjefjen. ©« fefjlt bafjet ble jitt ©infjtitltdjfelt bet Bewegun»

gen tc. te« Srain« no'tjwenblge jenttalc ©Ireftion. ©« Rnb

baburdj grope Unotbnungen entfianten, unb bürfte bfe ©lnfütj>
rung befonber« Sralnbatatllone unb ©«fabtone fdjon
bttbalb ju befütworten fein, um für ba« fo wldjtlge Sran«port«
wefen fdjon im grieben ©pcjlallften au«jubllben.

3) SU« befte Äopfbebedung fjat ftd) tle gelbmüfee mtt
© dj I r m bewäfjrt. ©le (ft leidjt, fdjüfet Slugen unb Äopf am
beften »ot bem ©Influp bet ©onne unb fann butdj ^injuttjun
ftgenb eine« Sudje« obet audj eine« btepen ©tüd« Sßaplet jn
einet roärmcnbcn Sffilntetb.flcibung gemadjt wetben. Befanntlidj
liepen bfe mit Reimen auSgerüftetcn ©arben beim SluJmarfd)

jum Ärlcgc bie Jfjelme ganj jutüd, wa« »tclfacfj »on bei Sßteffe

bcfrfttelt wutbe.

©fe Uniform mup, tantft ber ©oleat wärmenbe ©adjen
barunter tragen fann, ebne Saide gcfdjnitten werten unb einen

Utnfdjtagfragen fjaben. ©le welpe Selnwanb ber ©ommetan»

jüge Ifl, um bem geinb wenig« letdjt aufjufaden, tutdj gtaue

ju «fefeen.

©etSotnlftcc ntup buid) einen waffcrbidjten ©ad mit
SRiemen jum beliebigen Sragen erfefet werten, weil
bei ©olbat beim SKatfdj ober wo e« fonft fei ba« Becürfnip
tjat, mit bet Sage bc« Sern iflcr« ju wedjfeln, bamit bie belaftetcn

Sljeile jeitroeife SRutje fjaben. Slud) mup tet Sotnfft« nfctjt

fmmet fdjablonenmäpfg biefelben ©egenftänbe entfjaften, fonbetn

Je nadj ben befontetn Umftänben bei Äampagne (Iffiint« ob«

©ommet) gepadt fein, ©efdjicfjt tie« niajt, fo wirft bet ©elbat

bod) bei bei elften beften ©etegenbeit ba« Uebeiplftge fort ob«

»erlauft c«. ©o ift bie SKitnabme be« jroeiten Saat« ©tiefet

ntdjt fo nötfjig rofe ba« Sctfjanbenfein bc« glidmalctlal«. Se«

fjuf« SWftfübvung btt 3roiebadpottiontn (mandje ©arbe«

icgimtnt« fütjrtcn einen Sortatfj füt 20 unb tnetjt Sage, pto

Sag 1 Sßfunb, mft paj), bie fm Sotnlftet unmöglidj Sßlafe Pnben,

ift mit »ielem SRufeen ein Srofebadfad clngcfübtt.

4) Sei adgemein« ©infüljtung be« »orjügllttjcn Setban«
ge roe tjte« erldjclnt c« notb>enbig, bo« Stet füt blc gefammte

Snfantetie auf 1800 ©djtitt ju fteden, ab« aud) tle jum Stjeil

mangelfjaft gemefene gabrifation btt Sßattoncn unb te« Sßul»««

ju »erbeffern.

Sortrefflid) tjaben pdj im Äriege bfe ©tjrapnef« bcroäfjtt,

bodj roaren felbft bei ben febrocten (9pfbg Sattetien bte ©iftanj»

jünbci nut bl« auf 3300 ©djrltt ftedbar. ©le 9.Sßfünber er»

rolefen ftcb al« ju fdjwetfädig unb nidjt weit genug icldjcnb.

©le »lettäbtigen SWunltton«f otte n waren ebenfad«

ju ungefügig unb bjnbcrtcn »tclfacfj ten SKatfd), wie benn über«

tjaupt ju fdjwetfädige gafirjeuge bei ntdj fo auSrcldjcnb« Se.

(pannung Im Äriege eine grope Saft bilben. ©a ble gelbgc«

fdjüfee jut Sefdjfcpung bei Jefet fo »let gebrauchten gclbfortip»

fatlonen ntdjt au«rcldjen, fo cmpfietjlt e« ftdj, bet b« Slrtfdctte»

tefetoe SWötfetbattetten mltjufübten.

$etr S«ßr"»«fl wuntert pdj, wie fjeute erfahrene SWttftät«

nodj Immet bfe Bebeutung ttj e »tetlf d) et Sotfennt«
n f ffe leugnen fönnen. 3fjre SRotfjwcnbigtclt ift fo fjetoortretenb,

bap b« Slutet befürroortet, niajt nur geroiffe wefenlllaje ©tunt«

tegetn, fonbetn aud) eine Stu«wafjl tnpifdj« Seifplelc jufammen»

jufteden, bamft pe ten güljtcrn fn glcffdj unb Slut übergingen

unb blcfc gclegentlldj, ebenfo wenig nötfjig tjätten, pdj auf ba«

wa« ju ttjun fet ju bepnnen, wfe etwa ber 3ägct, wenn « bc«

Sffillbc« anpdjtig wirb. Sll«bann wirb bfe a!« erfte folbatlfdje

Sugenb ju bejeldjnenbe „guter)ttoflgfelt »ot bei Set«
an»w»ttung* unb bei $ang jut 3nttlatl»e b'.e befte ©ele«

genljcit tjaben ftet) nufebat ju äupetn. ©i n nnwiffenber
SKcnfdj ift faft immet bülflo«.

©ine betattige jwang«weife Snfttttf tt on, beten Äennt»

nfp ebenfo obltgatoitfd) fefn müpte wfe bte be« SReglement«, fjätt

$«t Sßu«gtew«fl fpejied füt fotdje Sfimeen für nothroenbig,

b«t beten Dfftjietfotp« b« ©etbfttrlet) ju f>ö§«cr mflftätifd)«
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werde ntcht errnanAetn, bet der Regierung »»n Basel dabin zu

willen, daß in der Felge die dortige Steuerbehörde in Bezug

auf daê AuSkunftSwesen bei der Mtltlärxfttchlcisatzanlagc zu

keinen Reklamationen mchr Anlaß gebe.

— (Modell für Reithosen) Nachdem seit längerer Zelt

»on dcr Mannschaft der berittenen Waffen über den gegenwärtigen

Schnitt der Rctlhosen mtt Lederbesatz Klage geführr worden tst,

wird da« Militärdepartement ermächtigt, die nöthigen Anord-

nungen für Einführung neucr Beinklcider für die berittcncn

Waffcn zu treffen in der Meinung, daß die Angelegenheit seiner

Zeit mit dem neuen BekleidungSrcglcmcnt dcm BundeSrath zum

abschlicßlichen Entscheid »orzulegen ist.

Vor zwei Jahren sind bereit« Versuche mit Rcithoscn nach

einem Modell tc« eidg. Oberschneiders gcmacht wordcn; damal«

habcn diese wenig befriedigt, dcch läßt flch nicht bezweifeln, daß,

wenn der damalige Versuch auch wenig entsprach, doch da« Pr«>

blem etner zweckmäßigen Reithose, wclche dte Berittcncn allgemein

zufrieden stellt, sich werde lösen lasten.

Verschiedenes.
— (Erfahrungen aus dem letzten russisch-tür-

tischen Kriege.) Hcrr A, Puêgrewêkt, cin russischer General-

stab« Offizier und namhafter Schriftsteller, hat im „Wojenni
Sbornii" eine Reihe »on Bemerkungen über die »on ihm und

seinen Gefährten gcmachien Erfahrungen niedergelegt, die auch

für un« nicht ohne Interesse sind, und dte wir daher im Auszug

wiedergeben.

Danach hat eS sich nach seinem Bcricht ergeben i

1) daß dte jetzt eingeführte Dienstzeit »on 4 bis S Jahren

vollständig ausreicht, um den Russen nicht nur was die milita-
lische Routine, sondern auch Moral und Disziplin betrifft, zu

einem guten Soldaten zu machen, auch haben sich die eingezo»

genen Reserven wenig oder gar nicht »on thren bei der Fahne

befindlichen Kamcradcn unterschieden. Nichtsdestoweniger scheint

e« bei Einführung rer vervollkommneten Feuerwaffen geboten,

die Reserven jährlich zu Uebungen einzuziehen.

2) Hat die Führung der Regimenter zu drei Bataillone» und

der zu »1er Bataillone» (Garde, Kaukasus und spätcr für die

ganze Armee bestimmt) keine wesentlichen Unterschiede ergeben,

weil der Regimentskommandeur jetzt im Geseiht sein Regiment

nicht mehr kommandirt, sondern — führt, «nd ei dabei auf ein

Bataillon mehr «der weniger ntcht ankommt.

Ganz ausgezeichnet haben flch die besondern Schützen«
bataille ne (je »ier Bataillone bilden cine Schützenbrtgade)

sowohl tm Kampf mit der blanken Waffe als namentlich im

Schießen bewährt, und liegt die Ursache tn der Selbstständigkeit

dieser Elttc bataillonc, bet dcnen auch die KomvagntechefS »icl

mehr Gelegenhctt haben thre Persönlichkeit zur Geltung zu

bringen als bet Regimentern vvn ld bezw. tö Kompagnien.*)

Bet dcn Regimentern zu 4 Bataillonen (das »irrte tst das

Echützenbatatllon) wurden die Echützenbatatllone, entgegengesetzt

den Vielfach gehegten Erwartungen, genau ebenso gebraucht «ie

die übrigen Bataillone. Namentlich wurden die Kompagnien
der Schützcnbataillone ntcht de« sogenannten Linienbataillonen

zu besonderen Zwecken beigcgebcn. PuSgrewSkt 1st daher dafür,
bci der jetzt einzuführenden gleichmäßigen Bewaffnung die Schützen

bei den Jnfantericregimentern (nicht zu »erwcchscln mit den vor»

hergtnannten besondern Schützcnbataillone») ganz eingehen zu

lassen und die Mannschaften gleichmäßig bei den Bataillonen

bezw. Kompagnien zu »erthetlcn. Alle komplizirte« Or
gantsotivnen eignen fich für die heutige Kriegsührung nicht

Die Vermehrung der Anzahl der Batterien jeder Brigade auf
ö erfordert die Theilung derselben in zwei Regimenter,
namentlich um den Batteriechefs die ökonomtschin Sachen «bzu>

»ehnicn und fle den RegimentSkommandoS übertragen zu können

*) Bekanntlich hatten die russischen Jnfa»ter«e.RtgImentcr 3 Bi>

taillon« jede« zu je ö Kompagnien, nämlich 4 Infanterie- und

1 Schützenkompagnie, letztere ähnlich unser.r frühern Jäger
Kmpagnie. Jetzt haben die Regimenter 4 Bataillone, davon

1 Schützenbaiaillon. Die Bataillent Haien 4 Kompagnien

Die russischen Truppenthcile haben Meistens Ihren Train für
und bet flch, so daß also auch im Felde dle Verfügungen über

den Train durch die KommandrS der einzelnen Truppentheile
geschehen. ES fehlt daher die zur Einhlilltchkeit der Bewegungen

zc. des Trains nv'hwendige zentrale Dircktion. E« sind

dadurch große Unordnungen entstanden, und dürfte die Einsüh.
rung besonderer Tratnbataillone und Eskadron« schon

deshalb zu befürworten sein, um für das so wichtige Transport»
wesen fchon im Frieden Speziallsten auszubilden.

3) Als beste Kopfbedeckung hat sich die Feldmütze mit
Schirm bewährt. Ste ist lcicht, schützt Augen und Kopf am
bcstcn vor dcm Einfluß dcr Sonne und kann durch Hinzuthun
irgend eines Tuches odcr auch cinc« bloßen Stücks Papicr zu
einer wärmenden Winterb.klctdung gemacht wcrden. Bekanntlich

ließen die mit Helmen «««gerösteten Garden betm AuSmarsch

zum Kricgc die Helme g«nz zurück, was vielfach »vn der Presse

bekrittelt wurde.

Die Uniform muß, damit der Solcai wärmcnde Sachcn

darunter tragen kann, ohne Tatlle geschnitten weiden und einen

Umschlagkragen haben. Die weiße Leinwand dcr Sommerau»

zügc ist, um dcm Fcind wcnigcr lcicht aufzufallen, durch graue

zu ersetzen.

Der Tornister muß durch einen wasserdichten Sack mtt

Riemen zum beliebigen Tragen ersetzt werten, weil
der Soldat bcim Marsch odcr wo cS sonst sci das Bedürfniß
hat, mit der Lage dc« Tornisters zu wechseln, damit dtc belasteten

Theile zeitweise Ruhe haben. Auch muß der Tornister nicht

immer schablovenmäßtg dieselben Gegenstände enthalten, sondern

je nach den besondern Umständen der Kampagne (Winter «dee

Sommcr) gepackt sein. Geschieht die« ntcht, ss wirft der S«ldat
doch bei der ersten besten Gelegenheit da« Ucbciflüssige fort «dcr

verkauft e«. So tst dte Mitnahme de« zweiten Paar« Stiefel
nicht so »öihig wie da« Borhandensein de« FliSmatcrtalS. Be»

Hufs Milsöhrung der Zwiebackporttonen (manche Garde»

rcgimenter führten einen Vorrath für 20 und mehr Tage, pro

Tag 1 Pfund, mit sich), die im Tornister unmöglich Platz finden,

ist mit »ielem Nutzen ein Zwiebacksack eingeführt.

4) Bei allgemeiner Einsührung deS vorzügltchen Berd an»

ge weh res erscheint c« nothwendig, da« Ziel für dic gesammte

Infanterie auf 1800 Schritt zu stellen, aber auch dte zum Thetl

mangelhaft gewesene Fabrikation der Patronen und de« Pulver«

zu verbessern.

Borirei stich haben sich tm Kriege die Shrapnels bewährt,

doch waren selbst bei den schweren (9pfdg Batterien die Distanz»

zündcr nur bt« auf 3300 Schritt stellbar. Die 9>Psünder er»

wicsen sich als zu schwerfällig und ntcht wett genug reichend.

Die vierrädrigen Munitionskarren waren ebenfalls

zu ungefügig und hinderten vielfach den Marsch, wie denn über»

Haupt zu schwerfällige Fahrzeuge bei noch so ausreichender Be,

spannung im Kriege eine große Last bildcn. Da die Feldge»

schütze zur Beschießung der jctzt f« »iel gebrauchien Fctdfortifi»

lattone» ntcht ausreichen, so cmpfichlt e« sich, bet der Artillerie,

reserve MS rse rb a It e rt e n mitzuführen.

Herr PugrcwSkt wundert sich, wte heute erfahrene Militär«

noch immcr die Bcdcutung theoretischer Vorkennt»
n i sse leugnen können. Ihre Nothwendigkeit ist so hervortretend,

daß der Autor befürwortet, ntcht nur gewisse wesentliche Grund»

regeln, sondern auch cine Auswahl typischer Betspiele zusammenzustellen,

damit sie den Führern In Fletsch und Blut übergingen

und diese gelegentlich ' ebenso wenig nöthig hätten, sich auf daS

was zu thun sei zu besinnen, wte ctwa der Jäger, wcnn er des

Wilde« ansichtig wird. Al«dann wtrd die al« erste soldatische

Tugend zu bczetchnende »Furchtlosigkeit vor der Ver»
antwortung' und der Hang zur Jnittaiive die beste Gele»

genhett haben sich nutzbar zu äußern. Et» unwissender
Mensch ist fast immer bülflo«.

Etne derartige zwang«we tse Jnftrukti on, deren Kennt,

niß ebenso obligatorisch sein müßte wte die de« Reglement«, hält

Herr Pu«grew«ki speziell sür solche Armee» für nothwendig,

bei deren Offlzierkorp« der Selbfttrieb zu höherer militärischer
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